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Marburg, 20. Jänner. 

„Die unabwendbare Nothwendigkeit er-
heischt die Ergreifung von Maßregeln, welche 
geeignet sind, die Kosten für den Unterhalt der 
Kriegsmacht zu vermindern!" — so spricht der 
Finanzminister Abasa zum Selbsihe>?rscher von 
Nubland. Im Versassungsstaate Oesterreich und 
itt Ungarn, welche» so stolz ist aus seine poli» 
tischen Errungenschaften, hat noch kein Schotz» 
Meister stch mit einem solchen Erkenntnisse an» 
Licht des Tage» gewagt und weder hüben noch 
drüben hat die Volksvertretung je die unab» 
wel»bare Nothwendigkeit gefühlt, eine Vermin« 
derung der Heereslasten zu erzwingen. 

In Rußland wird das Wort des Finanz-
ministelS an den Kaiser nicht den gewünschten 
Erfolg haben, wird gerade so wirkungslos ad» 
prallen und verhallen, wie all' unser Bitten, 
Warnen und Beschwüren vergeblich gewesen. 

Auch die Militärstaaten haben ihr Schick, 
sal, ihr selbst verschuldetes Loos: ste gehen an 
dem markverzehrenden Heerwesen zu Grunde. 

In Oesterreich-Ungarn ist diese Erkenntnib 
nicht blos aufgedämmert, sondern zum Gemein-
bewubtsein geworden. Und dennoch keine ret­
tende That? Keine I Der Wille fehlt. Der 
Polizeistaat, welcher noch überall hereinragt, 
hat willensstarke Männer »ücht erzogen unv 
der Mllltärstaat, der Alle» überragt, hat natura 
gemäß keinen Berus, ein solches Geschlecht 
heranzubilden. Darum also keine Verminderung 
der Kosten für den Unterhalt der Kriegsmacht, 
darum nur stete Vermehrung derselben und 
fortwährende Erichüpfung der Kräfte schon im 
Frieden l 

Wenn die Waffen entscheiden, so darf nach 
unserem Völkerrechte auch im Falle des Sieges 
der Krieg nicht mehr den Krieg ernähren. — 
Unterliegen wir jedoch nur in einer Haupt­
schlacht, so gellt der Schrei durch alle Gaue: 

wir müssen jetzt Frieden schließen, weil es an 
den Mitteln zur Fortsetzung des Kampfes ge­
bricht. Das Heer steht unter diesem Banne und 
die händeringßnde Verzweiflung des verarmten 
und steuergedrückten Volkes ist auch nicht ge­
eignet, dem Feinde Achtung zu gebieten. Wie 
zum Kriegführen Geld gehört, so sührt der 
Geldmangel im Kriege uns zu vorschnellem 
und nachtheiligem Frieden. 

Der Rechtsstaat, der Kultur- und ArbeitS-
ftaat kennt nur einen Vertheidigungskrieg. Zu 
diesem bedars er jedoch nicht des stehenden 
Heeres, zu diesem genügt in vollstem Maße 
die Volkswehr — die Organisation der kamps-
tüchtigsten jungen Männer zu einem schlag« 
fertigen, stegeSgewissen Heere »nit kurzer Uebung, 
bei guter Bewaffnung, bei Schonung der Steuer-
kraft und Titaatskasse im Frieden. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
A n l ä ß l i c h  d e r  V e r h a n d l u n g  ü b e r  

das Wuchergesetz haben im Abgeordneten« 
Hause Mitglieder der Rechten und Linken das 
wirthschaftltche Elend gefchildert. Beide Parteien 
erkennen alfo die Dringlichkeit, endlich die Hand 
ans Werk zu legen; volldringen wird aber das 
jetzige Abgeordnetenhaus dieses Werk nicht, 
weil die ultramontan < nationale Politik vor­
herrscht, zu viel Zeit und Kräfte beansprucht 
und vergeudet. 

Das Ministerium Taaffe hat seinen zweiten 
Herrenschub vollzogen. Die Mengeder Neu-
ernannten ist geringer, als ursprünglich geplant 
worden; aber nachdem wir dieselben gezählt — 
es sind ihrer gerade ein Dutzend — werden ste 
gewogen und finden wir darunter keinen, wel­
cher der freisinnigen Partei zugetheilt werden 
darf. Die Bildung einer Mittelpartei ist auf­
gegeben, die „Versöljnungsära- gehört auch 
von Amtswegen der Vergangenheit an und die 
„Kampsära" wird auch im Herrenhause ange^ 
kündigt 

D i e  G e f a h r  d e r  J u d e n h e t z e ,  d i e  
von Berlin aus durch das weite Reich ver­
breitet werden sollte, hat die Regierungen der 
Einzelstaaten zu Maßregeln gegen diese Störung 
des inneren Friedens veranlaßt; sie wollen 
durch Belehrung wirken und wenn es nöthig 
ist. durch Anwendung der gesetzlichen Zwangs« 
mittel. Eine Ausnahme bildet leider die preu­
ßische Regierung mit ihrer ,,Gotte»surcht und 
frommen Sitte." 

Vermischte Rachrichten. 
( E l e n d  r u s s i s c h e r  S c h u l k i n d e r . )  

Die Saratower Schulkommission hatte die Leh­
rer angewiesen, sich nach nach den Ernährung»-
verhäitnissen der Schulkinder zu erkundigen. — 
Da» Ergebniß war traurig. In der 7. Knaben­
schule fanden sich 10 Schüler, in deren Fami­
lien Wasser und Brod das ausschließliche Nah­
rungsmittel bildeten; gegen S0 Schüler erhielten 
ein- bis zweimal in der Woche warme Speisen; 
in der 4. Knabenschule erwiesen sich 18 Schüler 
als auf Wasser und Brod gesetzt und in der 
11. Knabenschule meldeten 19 Knaben, daß sie 
höchstens an Sonntagen und auch da nicht 
regelmäßig eine Fleischspeise erhalten. In der 
2. Mädchenschule sanden sich 18 Kinder, die 
nur von Waffer und Brod leben, während 28 
andere zwar hie und da warme Speisen er­
halten, jedoch nur Fasten-, nicht Fleichgerichte. 
In der 7. Mädchenschule wurden 18 Mädchen 
gefunden, die nur Wasser und Brod und höch­
stens hie und da einen Kartoffeldrei ohne Fleisch 
und Butter erhalten. E»n Knabe ging in der 
Mittagspause nicht nach Hause; vom Lehrer 
darüber zur Rede gestellt, sagte er: .»Äne 
Brodrinde habe ich noch bei mir, mehr bekomme 
ich zu Hause auch nicht." — <»Was eßt ihr 
denn Abends?" fragte der Lehrer. „Gar nichts, 
wir legen uns früh nieder, dann wirft man 
sich wohl manchmal auf der Pritfche hin und 
her, aber schläft enolich doch ein." Ein anderer 

K c ll i i lt o <l. 

Die Gassktl»iibrli. 

Bon Hermann Schmid. 

(Kortsepttng.) 

„Na", fuhr er Wendel an, als dieser, seine 
Arbell unterbrechend, verwundert und fragend 
z u  i h m  e t n p o r j a h ,  „ w a s  g a f f s t  m i c h  s o  a n ?  D u  
wirst doch nit glauben, dad ich aus dem Wege 
weiter fahr', wo mir so 'was aufgestoßen ist? 
Das ist eine döse Vorbedeutung — wer weiß, 
was uns noch Alles pajsiren könnt'!^ 

„Das kann nit Euer Ernst seln, Feichten» 
bauer'', entgegnete der Bursche kaltblütig. „Jetzt 
soll ich umkehren, wo wir nur noch ein paar 
Büchjenschuß zu fahren haben? Ich glaui', Ihr 
wollt mich vtxiren ... man könnt ja tnit dem 
besten Wtllen nicht umkehren, so eng ist der 
Weg. . . Erst unlen ist Platz dazu, da müßten 
wir erst den Berg wieder heraus und aus dem 
otiern Weg weiter, das wäre hell-licht, als 
wenn wir von Wellheim zu HauS wären, und 
wir kämen ja auch viel zu jpät an die Kirch'." 

Während duser Rebe war er tnit dem rasch 
z l i s a m m e n g t b u n d e n e n  W a g e n  l a n g s a m  v o r w ä r t s  
gesahren und trotz des Schreiens des Bauers 
unten am AbHange angekommen; jetzt schwang 

er sich leicht auf seinen Sitz und trieb die 
Pferde zum vollsten Lause an, daß das Wägel­
chen auf der Ebene wie vom Winde getrieben 
dahin ftog. 

„Halt, Kerl, verfluchter!" rief fortwährend 
der Bauer. „Kehr um! Ich will's haben, daß 
Du ulnkehrst, . . aber Wendel war wie mit 
Taubheit gefchlagm und ließ dle Pferde immer 
noch rascher ausgreifen. daß der Bauer, völlig 
außer sich geralhend, ihn an der Schulter falgte, 
als ob er gesonnen sei, ihn vom Wagen zu 
werfen. Der Bursche erwiderte nur dadurch, 
daß er sich umwandte, dem Zornigen sein völlig 
ruhiges Gesicht zeigte und ihn mit den dunklen 
Augen so fest und entschloffen onsah. duß ihm 
der Mulh entfiel, die beabsichtigte Mißhandlung 
zu oerfuchen. Grimmig lehnte er in den Wagen 
zurück unv schalt in sich hinein: „Kreuz-Birn-
vaum — es wird alleweil schöner, die Ehholten 
wochsen Einem noch völlig über den Kops! Ist 
der Bursch noch kein Jahr in meinem Haus 
und thut schon, als wenn er der Herr wär' 
und ich der Knecht!" 

Er hatte nicht mehr lange Zeit, seinen 
grollenden Gedanken nachzuhangen, denn die 
Rothjchimmel rührten kaum den Boden mit den 
Husen und rannten so flüchtig, lUs halten sie 
keine Last hinter sich; wie weichende unklare 
Schattengestalten flogen Bäume und Häuser 

vorbei und nach wenigen Augenblicken hielten 
sie auf dem einsamen Felde an einer Kirche, 
welche ihre THÜrme hoch empor trug über den 
stattlichen Lindenbäumen, die ihren Eingang 
beschatteten, ein weithin sichtbares Wahrzeichen 
der Gegend, welchem in gläubiger Hoffnung 
und frommem Vertrauen jährlich viele hundert 
Wallfahrer entgegenziehen. 

Noch war es völltg still an der geweihten 
Stätte; dnrch das weit geöffnete Thor drang 
der Blick noch ungestört in oie feierlich kühle 
Dämmerung des leeren Gotteshauses, auch 
nebenan im Pfarrbase regte stch nichts; dasür 
waren aber die Fmken und Meisen in den 
Wipfeln schon desto lauter, hach darüber hinaus 
trillerten unsichtbare Lirchen und vom Klrchen-
dach verkündete ein munterer Stoar Mit lusti­
gem Kreifchen und sröhlichein Flügelschlägen, 
welch herrlichen Platz in einem l»ohlen Linden-
afte er für sein Nest und seine Brut ausgesun-
den. Allerdings war auch schon ein menschliches 
Wesen zugegen, aber es hielt sich tief »m 
Grunde der Kirche verborgen: ein altes Mütter­
chen aus dem nahen Dorfe, das sich schon s» 
zeitig eingesunden, weil es bei seiner hilflosen 
Gebrechlichkeit das Gedränge fürchtete und sich 
unter dein Chore den gewohnten lieben und 
guten Platz sichern wollte, von wo man Kanzel 
und Altar zugleich übersehen konnte. 



Knabe,i wird wegen zu späten Erscheinens in 
der der Schule zur Rede gestellt. „Ich mußte 
vorher belteln gehen, um ein Sück Nrod zu 
bekommen-, war die Antwort de» Knaben. 

( A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g . )  D e r  G e s e t z -
entwurf über die Arbeiterverstcherung, welchen 
Bismarck dem Bundesrathe vorgelegt, erstreckt 
sich nur aus die Versicherung gegen Unfälle. 
Die wesentlichsten Bestimmungen sind: 

Alle in Bergwerken, Salinen, Ausberei­
tungsanstalten, Brüchen und Gruben, auf 
Werften, bei der Ausführung von Bauten und 
in Alllogen für Bauarbeiten, in Fabriken und 
Hüttenwerken beschäftigten Ardeiter und Be­
triebsbeamten, deren Jahres ArbeitSverdienst 
an Lohn oder Gehalt nicht mehr als 2000 
Mark beträgt, sind bei einer von dem Reiche 
zu errichtenden und für Rechnung desselben zu 
verwaltenden Versicherungsanstalt gegen die 
Folgen der beim Betriebe sich ereignenden Un­
fälle nach Maßgabe dieses lSesetzes zu versichern; 
den Vorsiehend aufgeführten gelten im Sinne 
dieses Gesetzes dlejenigen Betriebe gleich, in 
welchen Dampfkessel oder durch elementare Kraft 
(Wasser, Dampf, Gas, heiße Luft u. s. w.) 
bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen, 
mit Ausnahme des Schifffahrt- und Eisenbahn­
betriebes. 

Gegenstand der Versicherung ist der Ersatz 
de» Schadens, welcher durch eine körperliche 
Verletzung, die eine Erwerbsunfähigkeit von 
mehr als vier Wochen zur Folge hat, oder 
durch Tödtung geschieht. 

Der Schadenersatz soll im Falle der Ver« 
letzung bestehen: 1. in den Kosten des Heil­
verfahrens vom Beginne der fünften Woche 
nach Eintritt des Unfalles; 2. in einer dem 
Verletzten vom Beginne der fünften Woche 
nach Eintritt de» Unfalles an für die Dauer 
der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Rente. 
Dieselbe ist nach Maßgabe oeejenigen Arbeits­
verdienstes zu berechnen, welchen der Verletzte 
während der Zeit seiner Beschäftigung in dem 
Betriebe, wo der Unfall sich ereignete, an lLe-
halt oder Lohn durchschnittlich bezogen hat. 
Hat die Beschäftigung länger als ein Jahr ge' 
dauert, so ist der durchschnittliche Arbeitsver­
dienst des letzten Jahres zu Grunde zu legen. 
Die Rente beträgt: a) im Falle völliger Er» 
werbsunfähiqkeit und ftr die Dauer derselben 

Perzent des Arbeitsverdienstes; d) im 
Falle der theilweisen Erwerbsunsäbigkeit und 
für die Dauer derselben einen Bruchtheil der 
Rente unter a), welcher nach dem Maße der 
vert)litbenen Erwerbsunfähigkeit zu bemessen 
ist, jedoch nicht unter Perzent und nicht 
über 50 Perzent des Arbeitsverdienstes betragen 
darf. 

Der Schadenersatz foll für den Fall der 
Tödtung bestehen: 1. In 10 Perzent des Iah-

„Geh' jetzt", sagte der Bauer zu Wendel, 
^ich will in die Kirche hinein — fahr indessen 
mit den Schimmeln eine Strecke auf dem Wald­
weg hinaus, damit sie langsam verdampfen von 
dem schnellen Fahren ... in einer halben Stund 
kommst Du wieder, aber nicht eher — das sag 
ich Dirl Könnlest auch indessen in das Dorf 
hinein zum Schmied und die Achs' anschweißen 
lasten . . 

Wendel zögerte. „Der Wagen halt wohl", 
sagte er, „wenn aber der Schmied darüi,er 
kommt, kann« leicht ein paar Stunden dauern; 
Ihr müßtet dann warten und am Ende gar 
zu Fuß gehen ... es ist gescheider, Ihr laßt 
mich da bleiben; den Schimmeln schadet's nicht, 
sie haben sich kaum warm gelaufen und ist 
ihnen kein Härl' naß geworden — ich will sie 
derweil drüben am Zaun anbinden, dann bin 
ich doch in der Nähe und könnt' Euch helfen, 
wenn Ihr mich etwa braucht . . 

„Ich brauche Dich nicht", eiferte der 
Bauer, „Dich nicht und Niemand Andern nicht! 
Ich wüßt nicht, l)ei was Du mir helfen folltest, 
und wenn'ö wäl', Du, der tnir Alles zuwider 
thut. Du wärst der Letzte, von dem ich mir 
helfen ließ!" 

„Das ist mir leid, Feichtenbauer", sagte 
Wendel und sah ihn mit seinen dunklen Augen 
so recht treuherzig an, „mein Wille ist das 

reS-ArbeitSverdienstes als Ersatz der Beerdi­
gungskosten. 2. Falls der Tod später als vier 
Wochen nach dem Unfälle eingetreten ist, in 
den nach Ablauf derselben aufgewendeten Kosten 
der versuchten Heilung und in einer flir die 
weitere jjeit der Krankheit zu gewährenden 
Unterstützung zum Betrage von 66^/, Perzent 
des bisherigen Verdienstes. 3. In einer den 
Hinterbliebenen des Getüdteten vom Todestage 
an zu gewährenden Rente. Dieselbe beträgt: 
ü) für die Witwe des Gstödteten bis zu ihrem 
Tode oder bis zur Wiederverheiratung 20 Per­
zent des Verdienstes; für jedes aus der Ehe 
mit dem Verstorbenen Hinterbliebene Kind er­
höht stch die Rente für die Zeit bis zur Voll-
endung des fünfzehnten Lebensjahre» um 10 
Perzent des Verdienstes, jedoch darf die Rente 
50 Perzent des Verdienstes nicht übersteigen; 
b) für jede mutterlose Waise, sowie ftr jede 
Waise, deren Mutter sich wieder verheiratet 
hat, für die Zeit bis zum vollendeten fünfzehn­
ten Lebensjahre 10 Perzent, jedoch für mehrere 
Killder zusammen nicht über 50 Perzent des 
Verdienstes; e) für Ascendenten des Verstor« 
benen, wenn diefer chr emziger Ernährer war, 
für die Zeit bis zu ihrem Tode oder bis zum 
Wegfalle der Bedürftigkeit 20 Perzent des 
Arbeitsverdienstes. Wenn mehrere Berechtigte 
vorhanden sind, fo wird die Rente den Eltern 
vor den Großeltern, den männlichen Berech­
tigten vor den weiblichen gewährt. 

Die Ansprüche, welche den Versicherten 
gegen eingeschriebene Hilfskaflen, sowie gegen 
sonstige Kranken«, Sterbe-, Invalide«!- und 
andere Unterftützungskaffen zustehen, erleiden 
durch den Bezug der Entschädigungen keine 
Veränderung. 

Die Prämiensätze sind für die verschiede­
nen Gefahrenklassen in Perzenten der gezahlten 
Löhne und Gehalte so bemeffen, daß durch die 
Summe der Prämien, außer den zu zahlenden 
Entschädigungen, die Verwaltungskos^en der 
Unfalis-Versicherungs-Ai'stalt gedeckt werden. 

Die Versicherungs-Pcämie ist aufzubringen: 
1. Ftir diejenigen Versicherten, deren Jahres-
Arbettsvervlenst 750 Mark und weniger beträgt, 
zu zwei Drittel von demjenigen, für dbssen 
Rechnung der Betrieb erfolgt, zu einem Drittel 
von dem Landtirmenverbande, in dessen Bezirk 
der Beirieb gelegen ist, soweit an ftine Stelle 
Nicht nach verfoffungsmäßtger Regelung, welche 
den einzelnen Bundesstaaten überlasten bleibt, 
e n anderer Verband oder der Staat tritt. 2. 
Für disjenl^en Versicherten, deren Jahres-
Älliöilsv rvitüber 750 Mark beträgt, zur 
Halste von Versicherten. 

Die Betllebbuuternehmer sind berechtigt, 
ihren Bediensteten den Versicherungsbetrag aus 
dm Lohn unc» Gehalt, al)er unter Kontrole 
seitens Letzterer anzurechnen. Rackständige Prä-

gewiß nicht, und wenn ich nur wl^ßt wie, ich 
wollt' Euch gern zeigen, daß ich nicht daran 
denk', Euch zuwider zu sein. . . Und was da« 
Helsen anbelangt, so bilv' ich mir halt ein. 
Ihr seid da hergefahren wegen Euren kranken 
Händen! Wenn die jetzt auch besser geivorden 
sind, das weiß man ja doch, daß Ihr noch 
alleweil nit recht allein zurecht kommt, also 
wär' es ja doch nit unmöglich, daß ich Euch 
behilflich sein könnt'! . . 

„Nichts, nichts!" rief der Bauer abwehrend. 
„Ich will allein fein — mach', daß Du weiter 
kommst!" 

„Na — wenn Jhr's durchaus wollt, so 
lnuß ich wohl gchen", entgegnete Wendel be­
denklich, „aber wundern darf's Euch nit, Feich­
tenbauer, wenn ich's nit begreifen kann l Wenn 
Ihr Euch doch eininal verlobt habt, warum 
tnuß denn das so ein Geheimniß sein, daß Ihr 
da sein müßt, eh' noch die Wallfahrer kolnmen, 
und daß kein Mensch dabei sein dars? Das 
sieht ja schier aus, als wenn Ihr Euch schämen 
thätet mit Eurer Verlobniß?" 

„Mach' daß Du mir aus den Augen 
kommst!" schrie der Bauer tn aufgebrachtem 
Tone und so laut, daß die Alte in der Kirche 
aufhorchte und nach der Ursache des Lärmens 
herauslugt«'. ^Geh' Deinen Weg und inerk' 
Dir's, ich kann's nicht leiden, wenn mir Eins 

mien werden ebenso wie Gemeinde-Abgaben 
eingetrieben. Der Geschästsbetrieb der Reichs-
VersicherungS-Anstalt kann auf Lebensversiche­
rung für gewerbliche Arbeiter ausgedehnt wer­
den. Die Tarife zc. setzt der Bundesrath fest. 

( A l f r e d  M e i ß n e r  ü b e r ' d a s  D e u t s c h ­
thum tn Böhmen.) Anläßlich der zehnjäh­
rigen Gründungsfeier der Prager „Konkordta" 
hat Alfred Meißner (Bregenz) an diese Ver­
einigung deutscher Künstler m»d Schriftsteller 
folgendes Schreiben gerichtet: 

„Mit Freuden sehe ich auf dem mir zu­
gekommenen Blatte Ihren Verein als einen 
deutschen betont. Das ist ein Fortschritt von 
den Zuständen zu meiner Zeit. Da schwamm 
man noch im Meere des Utraquismus, da 
halfen noch in Verleugnung ihre» eigenen na­
tionalen Bewußtseins deutsche Gelehrte und 
Künstler die tschechische Anmaßung großziehen, 
bis diese ihre Waffen gegen den allzu weltbür-
gerlichen deutschen Geist selber richtete. Wohl 
hat, wie die Wissenschaft, fo die Kunst und be-
fonders die Poesie das wellbürgerliche Streben 
in sich, weil sie das Humane hervorarbeitet; 
aber soll nicht eben diese Humanität charakter­
los verschwimmen und ihre LebetlSkraft ver­
lieren, so muß ihre nationale Wurzel kräftig 
erhalten bleiben. 

Auch in Böhmen, wo tausend Sprossen 
au» der großen germanischen Hauptwurzel her­
vorgewachsen. sich im Laufe von Jahrhunderten 
im Qucllgebiete der Flüsse entwickelt haben, 
die jämmtlich nach Deutschland abfließen, wie 
hinweisend aus die gemeinsame Heimat ^ ver­
zweifle ich nicht an der Zukunft des Deutsch­
thums. Vom AbHange der Gebirgswälle reicht 
Ihnen das tüchtige, zu frischem nationalen Be­
wußtsein erwachte Deutschböhmen die Hand. 
Im Hintergrunde steht das erstarkte, geeinigte 
Reich. 

Jeder deutsche Verein in Böhmen gleicht 
jetzt einem Leuchtthurme, dessen Bewohner, 
wenn die feindlichen Wogen hochgehen, sich ab­
geschlossen und losgerissen vorkommen - ii» 
Wahrheit steht der Bau in unzertrennbarer 
Vert)indung mit dem Kontinente. 

Ein Kampf nationaler Gegenfätze wird 
noch lange andauern. Eine wirkliche Aussöh­
nung kann erst dann erfolgen, wenn der 
deutsche Geist voll und ganz seiner nationalen 
Würde stch bewußt geworden ist und die ihm 
zu Gebote stehenden Kräfte und Mittel anzu­
wenden gelernt hat." 

( W i c h t i g e  E n t f c h e i d u n g  i n  P r e ß ­
sachen.) Die „Mittelstraße" (Gobelsberg bei 
Krem») enthielt am 1. Okt. v. I. einen Artikel, 
welcher stch über die „Kommandeurs" der k. k. 
Landwehr und die Behandlung der Mannschaften 
durch dieselben äußerte. Die Staatsanwaltschaft 
m Wien beantragte mit Rücksicht auf den Druck-

immer darein redt und Alles besser wissen will! 
Kreuz-Birnbaum — fcher' Dich einmal zum 
Teufel und schau mir auf die Schimmel, daß 
keiner verschlagt ... Du kannst mir's doch 
nicht bezahlen von Deinem Liedlohn, Du 
Bergler-Rothnickel, Du sprecherischer l" 

Wieder hatte Wendel mit seinein heiß aus­
steigenden Unmuth zu kämpfen, aber es war, 
als ob eine unsichtbare Macht das schon auf 
der Lippe schwebende Wort gebannt hielt, und 
langsam lenkte er das Gespann in ein Feld-
sträßchen hinein, von den Blicken des Älten 
begleitet, bis ihn eine Hecke verbarg. 

Der Feichtenbauer sah noch einmal nach 
allen Seiten um stch und schritt dann der 
Kirche zu. 

Diese war ein sonderbares Gebäude, in 
jener Zeit, in welcher alles Unnatlirliche und 
Verschnörkelte für fchön galt, statt einer Kapelle, 
die für den Zudrang der Andächtigen zu klein 
geworden, in der Art erbaut, daß sie diese, die 
unversehrt stehen geblieben, umgab und ein­
schloß wie die Schale den Kern oder ein grö­
ßeres Gehäuse das darin eingeschachtelte kleinere. 
In diesem innersten Heiligthum, dessen durch­
brochene Kuppel Engelgestalten umschwebten, 
stand aus eindm reich verzierten Altar, von 
einem Strahlenkranze umgeben, da» Marien­



ort Wien gegen den Redakteur dieser Zeitschrist, 
Jojes Stemmger. wegen Vergehen nach Z 300 
0r« Slrajgejcv^s die Eiitlntuttg der Vorunler-
suchung. Das Blatl selbst wurde jedoch nicht 
konstsjttt. Nach der erfolgten Einstellung der 
Loruntersuchung wurde der Akt behufs Gin-
leUuttg des weiteren Strafverfahrens dem Be­
zirksgerichte Krems abgetreten. Aus Antrag der 
Staatöauwallfchaft KremS fand nun diefer Tage 
die Verhandlung gegen Joses Steininger wegen 
Uetiertretung der Vernachlässigung pflichtmüßiger 
Aufmerksamkeit vor diesem Bezirksgerichte statt. 
Del Angeklagte gestand ein, den inkriminitirten 
Artikel gar nlcht gelesen zu haben. Der Ver­
treter der SlaatSanwaltfchast hielt die Anklage 
in diesem Sinne aufrecht und berief sich in 
seinen AuSsührungen aus Artikel VI des Staats­
grundgesetzes über die richterliche lÄewalt, wo-
nach die !lilchter in Autittbuug ihrss Amtes 
selbständig und unabhängig sind und selbst dann, 
wenn eine im Wege des objektiven Verfahrens 
erflossene Entscheidung de» zuständigen Gerichts-
hojev vorläge, da» zuc Judikatur über die 
Ueberlretung berusene Bezirksgericht an diese 
Entscheidung nicht gebunden sei, sondern selb-
stüudtg in die Prüfung jener Prämisse einzu« 
treten habe. Humit stimme die Vorschrift der 
Ztz 21 und 447 St.'P.-O. überein, wonach 
Ut^cr jede Vorsrage vor Entscheidung der Haupt­
sache Beschlub zu sassen ist, und es müsse Z 
4S7 St.'P.-O., dab die unterlaffene Einschrei-
wttg um Bestätigung der Beschlagnahme, ja 
selbst die Aushebung der Beschlagnahme, die 
weiter- strafgerichlliche Verfolgung, mlthin das 
subjektive Verfahren, nicht hindern, gewch auch 
dann gelten, wenn die Beschlagnahme überhaupt 
nicht eintrat, daher weder erlöschen noch aus­
gehoben werden konnte. Gegenstand der Ent­
scheidung ift lediglich die Frage, ob der Inhalt 
jeiles Artikels objektiv de» Tvatbestand eines 
Vergehens enthält und ob der Angeklagte, wel­
chem dieses Vergehen wegen Mangels der bösen 
Absicht nicht zugerechnet werden kann, jene 
Aufmerksamkeit vernachlässigt habe, bei deren 
psttchtmählger Anwendung die Ausnahme des 
strasdaren Artikels unterblieben wäre. Der 
Richter sprach jedoch dcn Ang-klagten frei, da 
er stch nlcht für berufen erachtete, über die 
Vorsrage, ob der besagte Artikel ein Vergehe» 
begründe, welches der Judikatur der Geschwornen 
unterliege, als Etnzelrlchter zu urtheUen, unv 
diesem »»ach der Strasprozch.Ordnung ein Nechi, 
analog dem Z 48S Sl.'P.-O., wonach der Äe« 
rrchtshos allerdings bernsen wird, in nicht öffent» 
licher Sitzung über Vorfragen, welche selbst 
der Zudtkatur der Geschwornen unlerliegen 
können, zu entscheiden, nicht eingeräumt ist, 
andererseits in dein vorliegenden Falle durch 
eine vorausget^angene Entscheidung eines be-
ritfenen Gerichts diese Vorsrage nicht enlschieden 

bild, von dtsjen Wuttdern sich der sromme 
Wahtl in jever den Tcojt erwartete und 
siir jedes (Äebrechen die Heilung. Uin die Kirche 
zogen sich niedrige gelnauerie Gänge hin, an 
deren Wandflächen, voi» lä,ldlichen Kilnstler-
Händen gemalt, die Gefchichlen alt' der Ereig­
nisse dargeltellt wuren, wo Dieser oder Jener 
dankbar verkündete, dav die gehvsste Hilse ihm 
wirtlich zu Theil geworden uno die angerufene 
Heilige für ihn ein Wunder gewirkt habe, sei 
es nuir, daß sie ihn aus Räuberhaitd, oder 
Schlachtgesahr, oder Wassernoth gerettet, oder 
seine Habe bewahrt haite vor Feuer, Gewitter 
uno Hagelschlag. Einer frischen Quelle, die, 
durch ein Göpelwerk getrieben, ihre Fluth in 
ein kleines Steinbecken ergoß, war zudem die 
Kraft zugefchrieben, ähnliche Wunder zu thun, 
und an den Wänden verkünlieten bunt gemalte 
Schilder und Jnschrlsten die Nainen aller Uebet 
und Krankheitelt, gegen wetche derjenige sich 
auf Jahr und Tag verwahren tonnte, der den 
an eiltein Keitlein hängenden eisernen Schöps-
lössel stillte und austrank. 

In dem einen der Gänge aber lehnte ein 
großes Kreuz, aus starken ultbehaueuen Balken 
zusammengefugt, der Sage nach an Gestalt 
und Gewicht jenem von Golgatha vollkoinmen 
gleich; und wer dies Kreuz aus die Schultern 
nahm und um die Kirche zog, dem war deson-

ist. — Gegen dieses Urtheil meldete der Ver­
treter der Staatsanwaltschast die Nichtigkeits­
beschwerde an. 

( G e g e n t < , a r t  u n d  Z u k u n s t  d e s  
Au « stellungswesens.) Im „österreichischen 
Museum" zu Wien hielt neulich Negierungsrath 
Bruno Bucher über die Gegenwart und Zukunst 
des Ausstellungswesens einen Vortrag, dessen 
Gedankengang in Kürze solgender war: „Seit 
zwölf Jahren ist man sich darüber klar, daß 
die Weltausstellungen durch zu rasche Folge 
und zu große Ausdehnung vor der Zeit abge« 
nützt wurden. Zu der wünschenswerthen Resorm 
des Ausstellungvmesens aber konnte eS bisher 
nicht kommen, weit Jeder durch eigenen Schaden 
klug werden mußte. Nun erhebt die Industrie 
selbst, von welcher immer gröbere Opfer ver­
langt werden, bei immer geringerer Aussicht 
aus inateriellen Ersolg, die stch und ihren Namen 
nur zu oft für politische Zwccke mißbraucht 
stellt, überall den Ruf nach Regelung, nach 
Schuß gegen die „Ueberprodnklion an groben 
Ausstellungen". Aber auch Regional-, Lokal-
und Fachausstellungen werden fo häustg und 
so systemlos veranstaltet, daß sie zu einer Plage 
geworden sind. Was die Weltausstellungeil be­
trifft, so weist das von dem deutschen Handels^ 
tage abgegebene Volum, dad kein derartiges 
Unternehmen von staatSwegen unterstützt werden 
solle, welches nicht aus einem Uebereinkommen 
der Haupt-Kulturstaaten beruhe, ans den rechte« 
Weg hin zu einem geordneten und gedeihlichen 
Zustande. Ebenso Häven die Regierungen es in 
der Hand, der unablässigen Beunruhigung des 
GewerbestandeS durch unnöthige, planlose, meist 
kleinlichem Ehrgeiz ei»tstammende l^nternehmun-
gen zu steuern, indem sie die Förderung der 
Landesausstellungen von der ErsüUung bestimm­
ter Bedingungen abhängig machen, vor Allem 
ein klares Programm verlangen und die Riva­
lität der Bezirke, Städte u. f. w. in Schranken 
zu halten suchen. Dem Jury-Jnstitut ist nur 
zu helfen durch Rückkehr zu dem System der 
Preiszutheilung für die höchste Leistung, anstatt 
jeden Aussteller zu klassistziren. Eben weil die 
Ausstellungen Werth haben sür die Industrie 
il'ub entschieden Front gemacht werden gegen 
den Ausstellungs-Sport." 

-tlturulllger -Ijenchte. 
( E i n r e i c h u n g S p r o t o l l  d e s  E i l l i e r  

Kreisgerichtes.) Bei diesem Gericht wurden 
iin verstosselien Jahre 22,446 Geschäslsstllcke 
eingereicht — um 3000 inehr, ulS im Vorjahre, 
UIN zwei Drittel mehr als vor zehn Juhren. 

( A m t s s p r a c h  e . )  D e m  P s a r r p r o v i s o r  v o n  
Lembach murine bei der letzten Gehaltsvehebung 
die Auszahlung vorn Hauplsteueramte aus dein 
Grunde verweigert, weil er eine flovenische 

dere Gnade verheißen und die Erfüllung seiner 
wichtigsten und geheimsten Anliegen. 

Nach dem Orte, wo das Kreuz sich besand, 
r ichtete der Feichtenbauer seinen Schritt; in der 
Gluth der Schmerzen, die den Winter Über 
ihn in den Händen geinartert, hatte er das 
Gelübde gemacht, wenn er davon befreit würde, 
das Kreuz auf die Schulter zu laden und um 
die Kirche zu ziehen. Das l^ebel hatte sich, 
wenn auch nicht verloren, doch beträchttich ge­
mildert, so daß er Hände und Ftnger wieder 
etwas gebrauchen koniite; darum trieb ihn jetzt 
sein Gewissen, das Gelübde zu ersüllen. Am 
DreisaltigkeitS-Sonntage hatte er das Kreuz zu 
ziehen versprochen, weil an diesem ein Haupt­
fest in der Kirche gefeiert wurde; jetzt war er 
wirklich an diesem Tage da, aber zu fo srüher 
Stunde, daß er sicher daraus zählen durfte, 
keinen Zeugen seines Unternehmens zu haben. 
Mit den Schmerzen hatte auch sein srommer 
Eiser sich abgekühlt, und fo hatte er bei sich 
ausgeklügelt, daß er sein Versprechen doch er» 
fülle, wenn es nur an diesem Tage geschehe, 
denn daß er das Kreuz vor den versammelten 
Wallfahrern ziehen wolle, das hatte er keines­
wegs ausdrücklich gelobt — Wendel hatte ganz 
recht vermuthet, er wollte nicht verspottet sein, 
und dann, gewiß wußte er ja doch nicht, ob 
ihm das Gelübde geHolsen oder die Salben des 

Quittung vorgelegt. — Das Stiueramt stützte 
die Abweisling aus die Ministerial-Verordnung 
voin 17. September 1680 Z. 11 929. Derselbe 
Provisor wurde auch von der BezirkStzauptinann' 
mannschast mit seinem Begehren uin AuSsolgung 
slovenischer Tauszettel zuin Behuse der Volks­
zählung abgewiesen. 

( V o l k s z ä h l u n g . )  D i e  B e v ö l k e r u n g  v o n  
Pettau beträgt nach der jetzigen Zählung 5489 
Seelen. 

( D i e b s t a h l  i m  P f a r r h o s . )  A i n  1 6 .  
d. M. nach der Frühinesie kamen zum Pfarrer 
in Unter-PulSgau (Herrrn Kanduth) mehrere 
Ortsarme, die betheilt werden sollten. Der 
Pfarrer nahm den Schlüssel aus setnein Nock, 
welchen er während des Gottesdienstes in der 
Wohnstube gelassen, und öffnete die Tischlade, 
worin stch die Schlüffel zur einbruch- und feuer­
sicheren Kaffe (System Kanduth) befanden. Nach­
dem er diese ausgesperrt, zeigte sich'», daß sechs-
liundert Gulden (300 st. Silber und 300 st. 
Papier) gestohlen worden. Ein Theil dieses 
Geldes war Kirchengeld, das Übrige gehörte 
dem Pfarrer. Dieser Diebstahl kann nur wäh­
rend der Frühmesse verübt worden sein, von 
Einein, der lnit den inneren Verhältnissen de» 
Hause« vertraut war. Die Gensdarmerie von 
Kranichsseld und Windisch-Feistritz wurde sosort 
benachrichtigt und macht die äußersten Anstren­
gungen, um des Thäters habhast zu werden. 

( S t r a ß e  n s z e n e . )  M i t t w o c h  1  U h r  N a c h ­
mittag wurde in der Kärntner-Vorstadt ein 
Bauer, der mit seinem Pferdegespann des We­
ges fuhr, von einem betrunkenen Wanderbur­
schen ohne die geringste Veranlassung beschimpft. 
Der Fuhrmann blieb einige Zeit ruhig, nahm 
schließlich aber sein Wagendrittel und ertheilte 
dem Gegner damit eine so schlagende Antwort, 
daß dieser mit t)lutendem Kopse und bewußtlos 
nach dem allgemeinen Krankenhause gebracht 
wurde. 

( Z a u b e r '  T h e a t e r . )  H e r r  E m i l  G o t t l i e b  
aus Wien, welcher sich schon im Jahre 1878 
hier produzirte, gibt heute Abends in der Ka-
sino'Restauration eine Vorstellung in Magie 
und Physik Berichte öffentlicher Blätter sprechen 
sich sehr lobend über diese Vorstellungen au». 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  S o n n t a g  
den 23. Jänner wiro zur gewohnten Stunde 
Gottesdienst abgehalten. 

( S t y r i a - D a m p s m ü  h  l e  i n  M a r b u r g . )  
Diese Dampsmühle gelangt am 16. Februar. 
23. März und 23. April zur zwangsweifen Feil­
bietung und wird das letztemal auch unter dem 
Schätzungspeife von 127,725 ff. veräußert. 

Die Stellung des Kultus- und Unterrichts-
tninisters Conrad soll erschüttert sein und gilt 
Baron Hetsert als sein Nuchsolger. 

Bad^s und das Hanswerg, womit er ihm die 
Hände uinwickelt hatte. Dennoch trieb ihn die 
Furcht, daß in Folge seiner Untreue die er­
betene Hilfe sich nachtraglich in Strafe ver­
wandeln könne, und so maß er bedenklichen 
Blicke» das schwere Kreuz und die daran be­
findlichen Eindrücke und Spuren, welche zeigten, 
wie ost und eifrig dassetbe schon getragen 
worden war. Dann bückte er sich und lud eS 
auf feine Schultern, was ihm als einem kräf­
tigen, früher arbeitgewohnten Mann nicht be­
sonders schwer ankam, obwohl er sich hart thar, 
das Holz Mit den immerhin noch ungelenken 
Armen und Händen in der rechten Lage zu er­
hatten. Langsam, ein halblautes Gebet mur­
melnd, trat er mit seiner Last ins Freie; er 
war aber nicht zwanzig Schritte weit gekommen, 
als er an seiner nachlassenden Krast erkannte, 
daß die Krankheit nicht allein in den Händen 
gelegen, sondern einen tieferen Sitz gehabt 
haben mochte; das Kreuz listete mit einer 
R i e s e n w u c h t  a u s  i h m ,  d i e  m i !  j ^ d e m  S c h r i t t  s i c h  
zu verdoppeln lchien, und bald verinochte er 
kanm mehr ausrecht sich zu erhalten. 

(Fortsetzung folgt.) 



Tißa hat erklärt; wenn der Finanzminister 
die Annahme der Vorlage über die Verbrauchs­
steuern zur Kablnetßfrage mache, so werde da« 
ganze Ministerium mit demselbM stehen oder 
fallen. 

Rußland soll die Zeit für gekommen erach. 
ten, die Vereinigung Ost'Rumelien« mit Bul« 
garten zu verlangen. 

Die Albanier in Prizrend setzen ihre Vor­
bereitungen fort, um den türkischen Truppen 
unter Osman Pascha Widerstand zu leisten. 

vei Durchsicht des Musterten Buches: .0r. «iry'S 
Htilmelhode" werden sogar schwerkranke die Ueber-
zeuqunft gewinnen, daß auch fte, wenn nur die rtch-
n>e> Mittel zur Anwendung gelangen, noch HrtluvA 
erwarten dürfen. Es sollte datier jeder Leidende, selbst 
wenn bei ihm l>tslana alle Medicin ersolaloS gewesen, 
sich vertrauensvoll dieser bewährten Hellmethode jU-
wenden und nicht säuinen. obiges Werl anzuschaffen, 
itin „Auszug" daraus wird gratis u. sranco versandt. 

Gicht-und Rheumatismus- JIDtA 
Leidende finden in dem Buche 
die bewährteste»« Mittet gegen ihre oft sehr schmerz-
haften Leiden angegeben, — Heilmittel, welche selbst 
bei veralteten Fällen noch die langersehnte Heilung 
brachten. — Prospekt gratis und franco. Gegen Ein« 
sendung von 70 kr. wird ..vr. Sliry'S Heilmethode" 
und siir 40 lr. das Buch „Die Gicht" franco überall hin 
versandt von Ptchter » Uerlag» Anstatt in Aetpitg. 

ISöö 

Eine Wertheim'sche Kasse, 
ein Schreibtisch und 
eine Akteu-Stellage 

wird Montag den 24. Jänner um 3 Uhr 
Nachmilla« „zum goldenen Anker" in der Vik-
tringhofgosse lizitando verkauft. (W 

Ei« aveiustehender junger 
H e r r  s u c h t  e i n  Zimmer mit Kost oder auch 
ohne Kost zu miethcn. bis 22., längstens 25. 
d. M. — Adressen beliebe man im Comptoir 
d. Bl. abzugeben. 

Till schöll möblirtes Zimmer 
gaffenseitig, mit separatem Eingang, ist zu ver-
miethen. Nähere Auskunft: Schulgassc, HauS 
Nr. b, I. Stock, neben Case PichS. (99 

V« eI«K»»ler 8el>lill<!» 
ist billit^ zu verfausen. Auskunft Exped. (100 

Eiseillnöbel-Fabri! 
von ^ in 

III. Marxergaffe 17 
liefert nur svliäs Möbel für Ausstattungen, 
Salon», Hotels, Restaurationen und Gärten. 

Neuer illustrirter PreiS-Courant gratis u. sranco. 

Das IiitvrnatI«»»!« 
der Firma koivkarö 

S^Lomp. in Wsn, III. Marxergasse 17, besorgt 
?»tvntv siir das Inlauä ul»d xesk^mmto ^uslanä, 
sertiflkt auf verlangen die formgerechten Be­
schreibungen und Zeichnuiigen sür die Patent­
werber an, überstKt in alle Sprachen und über­
nimmt eventuell die Verwerthung der von idr 
dosorxten ?atvnt« in allen Landern. Prospekte 
dcs pstvnt- unä tveknisekvn vui'sauZ von 
Aoiodsrä Sc Lo. in gratis u. stantl». (79 

liivlitigv livisvnllv, 
lZolpoi'tvui'o unl! /^gvntvn 

werden für ?. IL. ^osoxxvr's ^usxo-
SvdrLktvQ (in 60 Lieferungen ^ 

2 5  k r )  i n  d e n  A l p e n l ä n d e r n  g e s u c h t .  ( 9 6  
ttai-tlvdvn's Vvi-lag in VVivn. 

Ein auf freqllentestem Posten gelegenes 

Hewölve am Aurgplatz 
ist vom !5. Fedrllar an zu vertnietlzen. (92 

A u s k u n f t  b e i  H e i n r i c h  K n r n i g .  

lirsllen I^NliKvilm ltolile 
1io5eit 2u äis 

»Qliv 

I^'riellrieligassv 8. (71 

Die „ileue Illustrirte Zeitung" 
tostet incl. Zusendung per Post: 

Ganzj. Halbj. Virr»«lj. 
W» Oesterreich-Ungarn fl. ^ st. 4 fl. 

^ Deutschland vonWien versendet. . Vt. lv M. M. 4 
„ „ von LeiUjig excl.Post^uschl. M. IL M. M.» 

das mirige lk»»Spa Fr. itt» ^r.lk» Ar. 7.SV 

Probe-Nummern werden auf Äerlaugcn 
gratis nnd sranco zufleseildet. 

V« 

Zu Jahrgang iv»< liefern wir mistn» Ab»»« 
nenten zwei prtichtige Oelfarb«ndrvck-Vtld<r, bititelt; 

„Sorgenlos" »»>. „Triiumerisch", 
nach den gleichnamigen Gemäldenv.Gm.Kayser in München, 
als Prämien, ^tgen Nachzahlung von nur S i fl. 0. W. per Blatt. 

Man abonnlrt in allen Vuchhandwngen und in der 

Administration d. „Neuen AllufirirteUAeitnna" 
(V. <5. ZamarSli) 

Wien, l., Nenngasse Nr. S» co 

lur xst̂  Votvlltiws l 
Dem ^c>o^A66^7'/67^ Z'. ?. 

Aeös be^ann^, c/ass M6M 
Ißanukaetui' - LvsvkÄt «m 
gäniliok a7^6iel.5S67! Äas o-

in llöl' kurggaZZö 
bis/t67' /07'^M?'6. 

94) lloeliavIitunAsvoU 

Selilviiillxer 
am LurAplats. 

P f e r d e f l e i s c h  
bester Qualität per Kilo 24 kr. 

Ferner ist daselbst täglich frisch gekochtes gutes 
Geselchtes zu haben, pr. Kilo 32 tr. ohne Bein. 

Blumengasse K, ReschmannMeS Haus, 

46) Pferdefleischhauer. 

Das von der Massaverwaltung der falliten „großen 
^Britanniafilber-Fadri?" übernommene Riesen« 
lager wird wegen eingegangenen großen ZahlungSver-
psttchtungen und gänzlicher Räumung der Lokalitäten 
UM 75 Prozent outer der Zchützoug verkavst, 
daher also fast versebenkt. Kür nur fl. 6.7<), 
als kaum der Hälfte deS Werthes des bloßen Arbeit»« 
lol»nes, erhält man nachstehendes äußerst gediegenes 
Britanniasilber-Speiseservice. w^lch-S früher fl. 
kostete und wird für das Weißblechen der Bestecke 

AM^LS^nIir« xnrantirt. ^WW 
6 ^afemeff^er mit vorzügl. Stahlkingen, 
6 echt engl. Britannia-Zllber-chavetn, (1128 
6 massive Britannia-Silber-Speisetöffet, 
6 feinste Britannia-Silt'er'Kaffeetöfel', 
1 schwerer Brltannia-Silber-Snppenschöpfer, 
1 massiv. Britannia-Sitiier.Wikchschöpfer, 
6 feinst cisel. Nrüsentir-^aVtetts, 
6 vorziigl. Melserteger, Britannia-Silber, 
3 schöne massive Gierbecher, 
3 prachtvolle feinste InÄeriassen. 
1 vorz. Pfeffer» oder Juckeröeyätter, 
1 Hheeseiher, feinste Sorte, 
2 effektvolle Saron-Hafessenchter, 

^feinste Alaliaster-Leuchteranssätze. 
50 Stück. 

Alle hier angeführten KV Stück Prachtgegenstände 
kosten zusammen 

LW" fl. « VQ. ^WU 
Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 

Geldemsendiinq werden, so lange der Vorrath reicht 
essettuirl durch die Herren 

L1s.u Xtlnu, (Isneral-Vspot llsr 
Lrlt.-8j1l)er-I'al)ri!cvu 

Wien, I., Ktisavethstrasse Hlr. <». 
Hunderte von DanksagungS- und Anerken 
nungsbriefen liegen zur öffentliche» Einsicht in 
unserem Burean auf. 

Vei Bestellungen genügt die Adresse: 

I 

In dem Hause Nr. 51 Bergstrahe. Magda­
lenavorstadt in Marburg ist im 2. Stock eine 
Wohnung, bestehend auS 3 Zimmern. Küche, 
Ktlierraum, Boden- und Gartenai^theil. Vom 1. 
Februar 1881 an um den JahreSzins von 
fl. 180,,— zu vermiethkn. Näheres bei der 
HauSmeisterin deS bezeichneten HauseS. (88 

Gine Wohnung 
mit S groben, l kl. Zimmer, Sparherdküche, 
KeUer, Boden, Holzlage und einem kleinen Gar­
ten ist um den billigen Preis von 120 sl. per 
Jahr zu vermiethen. ^72 

Anzufragen Kärntnervorstadt Nr. 33 neu. 
Daselbst ist auch ein grün angestrichener 

zweispänniger SvkIIttvn billig zu verkaufen. 

In der größte« Schvhsabrilt AlldaPlst'» 
»verde» geübte (76 

Herriehter, 
Stepperinnen und 
Bödenarbeiter 

gegen gute Bezahlung dauernd beschäftigt. An­
träge find zu richten sud ̂ .0.1674 an jiSAbSN-
stein ^ Voglvi', vuliapsst. 

Ein Greisler-Geschäft 
ist sogleich abzulösen Postgafse Nr. 9. (L9 

Eigtibaii-Veiic 
n e u e  u n d  a l t e ,  v e r k a u f t  ( 7 5  

Draugasse Nr. 10. 

Wirautwortltche Nidottio». Vru«t »vd Nerlasz vo» Udnard AautiötH t» Marb«rft. 

Eisendayn-Fahrordliung Marburg. 
Postzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 6 U. 3 M. Krüh und 6 U. S2 M. Abends. 
Abjal,rt 6 U. 11 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abends. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 45 M. Krüh und v U. 19 M. Abend«. 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 9 U. 29 M. Abend». 

Personenzüge. 
P  r a g e r h  o f - G r a z :  

Ankunft S U. S9 M. Abfahrt S U. 4S M. Arilh. 
G r a z ' P r  a g e r h o f :  

Ankunft b U. 49 M. Abfahrt 6 ll. ILM. Abends. 
Gemischte Züge. 

Von Mü^zufchlag nach Triest: 
Ankunft 1 U. 44 M. Abfat,rt 2 U. 2S M. «achm. 

Bon Triest nach Mürzzufchlag: 
Anknnft 12 U. 18 M. At)fahrt 12 U. b2 M. «achm. 

Eiizügt. 
T r i e s t  -  W i e n :  

Ankunft 1 U. S6 Min. Atifahrt 2 U. — M. Xachts. 
W i e n  -  T r i e s t :  

Ankunft 1 U. 47 Min. Abfahrt 1 U. Sl M. «achts. 
Kärntnerzüge. 

N a c h  y r a n z e n s f e s t e :  9  U .  I S  M .  v o r m .  
N a c h  V i l l a c h :  L  U .  —  M .  N a c h m i t t .  

S««tO 


